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Wenn der Mond die Sonne anknabbert
Himmelsphänomen fasziniert Fraunhofer-Schüler und lässt Stadtwerke unbeeindruckt

Von Dominik Altmann

Cham. Der Mond hat am Freitag
ab 9.30 Uhr für eine Stunde an der
Sonne geknabbert. Zumindest sah
das so aus, als sich der Trabant aus
Richtung Osten vor den Stern
schob. Der Sonnenfinsternis sahen
Schüler und Stadtwerke mit unter-
schiedlichen Gefühlen entgegen.

Die Kuppel des Observatoriums
am Joseph-von-Fraunhofer-Gym-
nasium hatte Lehrer Roland Kast-
ner zur Sonne ausgerichtet, gegen
das gleißende Licht spannte er Spe-
zialfolie über das Objektiv des Te-
leskops. In einer blauen Box lagen
SoFi-Schutzbrillen bereit. Gegen
9.20 Uhr schnauften die ersten
Schüler die Treppe zum Beobach-
tungsposten der Schule hoch. Laura
Sieber aus der 8. Klasse konnte es
kaum erwarten. Aufgeregt sei sie im
Unterricht gewesen, bis sie endlich
aufs Dach durfte. Das Spektakel,
bei dem der Mond 70 Prozent der
Sonne verdeckte, „wollte ich unbe-
dingt sehen“, sagte die Achtklässle-
rin. Ihre Mitschüler wuselten der-
weil aufgeregt herum.

| Kein Problem im Stromnetz

Ganz gelassen wartete Harald
Jucht, Betriebsleiter Strom bei den
Stadtwerken, auf das Ereignis. Von
der Hysterie der vergangenen Tage
war in der Strom-Steuerzentrale
nichts zu spüren. Er saß vor drei
Monitoren, verfolgte die Messwerte
dreier großen Photovoltaikanlagen
im Netz der Stadtwerke. So wie die
auf das fehlende Sonnenlicht rea-
gieren, verhalten sich wohl auch die
restlichen Solarpaneele, sagte
Jucht. Es war kurz nach 10.15 Uhr:
Eine dramatische Veränderung
blieb aus. Jucht: Die PV-Anlagen
würden ja nicht komplett ausfallen,
sie lieferten wegen der SoFi nur we-
niger Strom. Es treffe noch immer
genug diffuses Licht auf die Solar-
zellen und andere Kraftwerke, die
zur Stabilisierung beitragen, gebe
es auch noch. Das Problem mit der
Sonnenfinsternis sei ein anderes:
Die Strommenge im Netz verringere
sich schlagartig, wenn der Mond vor
der Sonne steht. Andererseits
schnelle die Menge wieder hoch,
wenn wieder freie Sicht zur Sonne
besteht. Dennoch lehnte sich Jucht
entspannt zurück.

Dagegen konnten es die Schüler

des JvFG kaum erwarten. Auf dem
Dach angekommen, griffen sie has-
tig in die blaue Box und setzten die
Schutzbrillen auf. Leichter Wind
verteilte Wörter, wie „krass“ oder
„wow“ über den Dachgarten. „Der
Winkel zum Mond ist für uns so
günstig wie selten, daher wollt’ ich
die Gelegenheit nicht verpassen“,
erklärte Sophia Rieder aus der
12. Klasse. Sie fand das Ganze
„ziemlich cool“.

Unglücklich schaute dagegen ein
Bub aus der 6. Klasse – die erste von
ihm aus der Kiste geholte Schutz-
brille hatte einen Knick in der Folie.
„Lieber nicht verwenden“, warnte
eine Lehrerin. Glücklicherweise

hatte Roland Kastner genug Brillen
vorbereitet.

| Fliegendreck im Blickfeld

Der Lehrer erklärte unter der
Kuppel des Observatoriums den
neugierigen Schülern, was sie im
Okular sahen. Er fragte jeden, der
durchs Fernrohr schaute: „Siehst du
den Fliegendreck da rechts auch?“
Damit meinte er die Sonnenflecken,
die dank der Sonnenfinsternis gut
zu sehen waren. Auf dem Projekti-
onsschirm sahen sie aus wie Pickel –
oder eben wie Fliegendreck auf der
Linse. Dort war auch zu sehen, wie
der Mond nach und nach an der

Sonne knabberte, bis daraus eine
Sichel entstand. Die Schüler
diskutierten daher, ob das Gestirn
dem Logo eines Computerherstel-
lers ähnlich sieht oder ob es der
Computerspielfigur Pacman
gleicht.

Um 10.40 Uhr frischte der Wind
auf, es dämmerte, die Vögel began-
nen mit Abendgesängen: Der Höhe-
punkt der Sonnenfinsternis war er-
reicht.

Für Harald Jucht startete die
zweite kritische Phase. Aber auch in
diesem Abschnitt ging alles glatt
und Jucht kündigte gegen Mittag
an: „Ich geh jetzt hochentspannt ins
Wochenende.“

Auch über das schuleigene Teleskop konnten die Fraunhofer-Schüler das Geschehen am Himmel verfolgen.

Gebannt verfolgten die Schüler des Joseph-von-Fraunhofer-Gymnasiums das Spektakel.

Harald Jucht, Betriebsleiter Strom bei den Stadtwerken, erkannte über die
Messwerte in der Warte, wie sich der Mond vor die Sonne schob.

Die Sonnenfinsternis erreichte ihren
Höhepunkt um 10.39 Uhr.  (Foto: be)
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Vorab schon Karten
für das Freibad sichern
Cham. Die Stadt Cham bietet eine

Oster-Verkaufsaktion für Freibad-
karten der kommenden Saison an.
In der Zeit von 24. bis 29. März kön-
nen Saison- und Zehnerkarten er-
worben werden, teilweise zu ver-
günstigten Preisen. So kostet die
Saisonkarte für Erwachsene 120
Euro (statt regulär 150 Euro) und
die Saisonkarte für Familien 180
Euro (statt regulär 210 Euro). Für
alle anderen Tickets gilt der regulä-
re Verkaufspreis.
■ Vorverkauf

Die Freibadtickets können an der
Hallenbadkasse bestellt und be-
zahlt werden (Öffnungszeiten be-
achten). Ab 31. März stehen alle be-
stellten Karten ebenfalls im Hallen-
bad zur Abholung bereit. Aus tech-
nischen Gründen ist eine sofortige
Ausstellung der Karten nicht mög-
lich, eine Vorbestellung ist also
dringend erforderlich. Weitere In-
formationen direkt im Hallenbad
Cham (Telefon 09971/3107070).

Vermessungsarbeiten
für Hochwasserschutz
Cham. Der Bau des Hochwasser-

schutzes in Cham startet. In diesem
Jahr sollen die Mauern und Deiche
entlang des Floßhafens gebaut wer-
den. Wie das Wasserwirtschaftsamt
Regensburg informiert, laufen nun
auch die Planungen für den zweiten
Abschnitt des Hochwasserschutzes
im Bereich Stadellohe und Quad-
feldmühle an. Ab Donnerstag, 26.
März, werden für die nächsten vier
bis fünf Wochen Vermessungsarbei-
ten im Bereich Stadellohe und
Quadfeldmühle durchgeführt. Die
Behörde bittet darum, den Vermes-
sungstrupp seine Arbeit ungehin-
dert erledigen zu lassen.

Schwimmmarathon:
Dank an Sponsoren

Cham. Über 3000 Euro sind beim
3. Schwimmmarathon für den guten
Zweck erschwommen worden (wir
berichteten). Möglich gemacht ha-
ben das Firmen, denen der besonde-
re Dank des Ausrichters galt.

ASV-Spende: Intersport Wannin-
ger 100 Euro, Autohaus Cham
231,50 Euro, Kappenberger+Braun
200 Euro, Kestler-Versicherungen
100 Euro. Wasserwacht-Spende: In-
tersport Wanninger 100 Euro, Auto-
haus Cham 100 Euro, Kappenber-
ger+Braun 100 Euro, Kestler Versi-
cherungen 151,50 Euro. Freie Staf-
fel: Intersport Wanninger 100 Euro,
Autohaus Cham 200 Euro, Kappen-
berger+Braun 108 Euro, Kestler
Versicherungen 100 Euro. Grund-
schulspende: 78 Euro stammen von
den gesamten Startgebühren (von
denen in erster Linie die vollen Ein-
trittspreise für jeden einzelnen
Schwimmer an die Stadt Cham für
die Badnutzung abzugeben sind),
172 Euro wurden von der Physio-
therapiepraxis Fundeis aufge-
stockt. Die Kinderpreise stifteten:
Randsbergerhof Cham, Intersport
Wanninger, Tobi-Spielewelt, Frey-
Centrum und Sparkasse Cham.

Das Reebok-Fitnessstudio spen-
dierte Monatskarten für die erstpla-
zierte ASV-Staffel und Zwei-Wo-
chenkarten für die restlichen er-
wachsenen Schwimmer. Besonderer
Dank galt der Stadt Bad Kötzting,
die 38 Eintrittskarten für das Frei-
zeitbad im Wert von 114 Euro zur
Verfügung stellte.
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